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Prognosen zufolge wird der Anteil der 65jährigen und Älteren an der
Gesamtbevölkerung der Europäischen Union in den 50 Jahren von 1960-
2010 von 11% auf 18% steigen. In der gesamten EU liegen die
Verbrauchsausgaben der Haushalte älterer Menschen, d. h. der Haushalte,
deren Referenzperson 65 Jahre oder älter ist, etwa 15 % unter den Ausgaben
von Haushalten mit einer jüngeren Referenzperson.

In der gesamten EU liegt der Verbrauch je Erwachsenenäquivalent bei
Seniorenhaushalten mit einem Erwachsenen etwa 10 % unter dem von
Seniorenhaushalten mit PHKU� DOV� HLQHP� (UZDFKVHQHQ. In 80 % der
Seniorenhaushalte mit einem Erwachsenen handelt es sich um Ein-Frau-
Haushalte. Die Verbrauchsausgaben eines solchen Haushalts liegen um etwa
10 % unter denen eines Ein-Mann-Seniorenhaushalts.

In der EU sind die Verbrauchsausgaben der Seniorenhaushalte, die
Eigentümer der von ihnen bewohnten Wohnung sind, fast 25 % höher als bei
denjenigen, die in einer Mietwohnung leben.

In der gesamten EU machen die Wohnungsausgaben fast ein Drittel des
Verbrauchs eines Seniorenhaushalts aus, bei den jüngeren Haushalten
belaufen sie sich nur auf ein Viertel. An zweiter Stelle folgen mit fast einem
Fünftel des Haushaltsbudgets die Verbrauchsausgaben für Nahrungsmittel.
Dieser Anteil liegt nur geringfügig über dem entsprechenden Verbrauch der
jüngeren Haushalte. Die Ausgaben für Verkehrsmittel machen fast ein Zehntel
des Budgets eines Seniorenhaushalts aus. Hier liegt der Anteil bei den
jüngeren Haushalten höher (bei fast 15 %).

Die Verbrauchsausgaben der Haushalte sind die Ausgaben, die von privaten
Haushalten für Güter und Dienstleistungen aufgewandt werden und der
direkten Befriedigung der Bedürfnisse der Haushaltsmitglieder dienen. Dazu
gehören auch QLFKW�JHOGOLFKH Ausgaben wie Leistungen des selbstgenutzten
Wohnungseigentums (unterstellte Miete) und (andere) Sachbezüge.
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Dieser Bericht soll einen Überblick über die Muster der
Verbrauchsausgaben von älteren Menschen geben,
insbesondere im Vergleich zu anderen Altersgruppen
der Bevölkerung. Die Daten stammen aus den
Erhebungen über die Wirtschaftsrechnungen der
privaten Haushalte (Household Budget Surveys – HBS,
1994) aller 15 Mitgliedstaaten der Europäischen Union
sowie Islands und Norwegens. 1994 gibt das von
Eurostat verwendete Europäische Referenzjahr für
Erhebungen an. Der Bericht konzentriert sich auf die
Ausgaben der Haushalte, in denen die Referenzperson
65 Jahre oder älter ist (hier als Seniorenhaushalte
bezeichnet)1. Unter dem Begriff 'jüngere' Haushalte sind
diejenigen Haushalte zusammengefaßt, deren
Referenzperson zwischen 18 und 64 Jahre alt ist.

EU-weit belaufen sich die Verbrauchsausgaben von
Seniorenhaushalten auf etwa 11.000 KKS2 je
Erwachsenenäquivalent3 (Tabelle 1). Damit liegen sie
15 % unter dem Wert für die jüngeren Haushalte. Der
Unterschied zu Haushalten, deren Referenzperson
zwischen 45 und 64 Jahre alt ist, beträgt fast 20 %. Er
ist besonders hoch in Portugal (34 %) und dem
Vereinigten Königreich, Finnland, Irland, Griechenland
und Dänemark (etwa 25 %). In Belgien ist das
Ausgabenniveau der Seniorenhaushalte fast so hoch
wie bei den 45-64 jährigen.

Wichtig ist, daß die Verbrauchsausgaben privater
Haushalte für Güter und Dienstleistungen in diesem
Bericht unter dem Gesichtspunkt des (materiellen)
Wohlstands betrachtet werden, d. h. sie dienen der
direkten Befriedigung der Bedürfnisse des Haushalts.
Dies bedeutet, daß auch der ILNWLYH Geldwert des nicht-
geldlichen Verbrauchs von z. B. eigenproduzierten
Nahrungsmitteln, eines Firmenwagens oder einer
Eigentumswohnung berücksichtigt wird. Auf diese Weise
ist ein korrekter Vergleich des Lebensstandards
unterschiedlicher Personengruppen (z. B. Wohnungs
eigentümern und Mietern) möglich.

Der Wohlstand privater Haushalte läßt sich u. a. anhand
ihrer Haushaltsausgaben darstellen, und die Erhebung

über die Wirtschaftsrechnungen der privaten Haushalte
(HBS) ist hierzu das geeignetste Erfassungsinstrument.
Allerdings enthält die HBS auch Daten zum
Haushaltseinkommen, die die Wohlstandssituation der
Haushalte zusätzlich erhellen können. Der Nutzen der
HBS ist hier jedoch begrenzt, da die Daten zum
absoluten Einkommensniveau der Haushalte aus den
HBS der einzelnen Mitgliedstaaten nur bedingt
vergleichbar sind4. Den HBS ist zu entnehmen, daß das
Durchschnittseinkommen der Seniorenhaushalte in der
gesamten EU niedriger ist als bei den jüngeren
Haushalten und daß sich die Einkommensverteilung
zugunsten der jüngeren Haushalte auswirkt (Schaubild
1).

Schaubild 1 zeigt, daß der Anteil der Seniorenhaushalte
in der untersten Einkommensgruppe (erstes Quintil) am
größten ist, in den höheren Quintilen stetig abnimmt und
schließlich im obersten Einkommensquintil am
geringsten ist. Eine Einzelbetrachtung der Länder ergibt
in den meisten Fällen dasselbe Bild. Dies ist im
allgemeinen darauf zurückzuführen, daß die Renten
niedriger sind als Löhne und Gehälter. In der EU
insgesamt ist nur ein sehr geringer Prozentsatz der
Referenzpersonen ab 65 erwerbstätig (bzw. im
allgemeineren Sinne erwerbsfähig). Ausnahmen hiervon
stellen nur Portugal, Irland und Griechenland dar (14 %,
11 % und 10 %)5.
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16 % (Portugal), 9 % (Irland) und 7 % (Griechenland).
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In der gesamten EU liegen die Verbrauchsausgaben
eines Seniorenhaushalts mit einem Erwachsenen bei
10.500 KKS. Seniorenhaushalte mit PHKU� DOV� HLQHP
(UZDFKVHQHQ geben fast 12.000 KKS je
Erwachsenenäquivalent aus, d. h. etwa 10 % mehr als
die Haushalte mit einem Erwachsenen (Tabelle 2). In
Deutschland und Frankreich beträgt der Unterschied
sogar über 2000 KKS. Spanien und Belgien sind Länder
mit einer positiven Bilanz zugunsten der Haushalte mit
einem Erwachsenen. Bei den jüngeren Haushalten ist in
der EU insgesamt der Unterschied zwischen den
Ausgaben der Haushalte mit einem und denjenigen mit

PHKU� DOV� HLQHP� (UZDFKVHQHQ sehr gering. In
Luxemburg, Italien und Griechenland liegt der
Verbrauch der jüngeren Haushalte mit einem
Erwachsenen sogar über dem der Haushalte mit PHKU
DOV� HLQHP� (UZDFKVHQHQ (mit Mehrausgaben zwischen
4000 und 2000 KKS). Im allgemeinen tragen jedoch die
größenbedingten Möglichkeiten der Kosteneinsparung6

zusammen mit der zusätzlichen Einkommensquelle
des/der weiteren Erwachsenen im Haushalt zu höheren
Verbrauchsausgaben der Haushalte mit PHKU�DOV�HLQHP
(UZDFKVHQHQ bei.
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Für die gesamte EU gilt, daß es sich in 80 % der
Seniorenhaushalte mit einem Erwachsenen um Ein-
Frau-Haushalte handelt. Dagegen ist in weniger als
10 % der Seniorenhaushalte mit PHKU� DOV� HLQHP
(UZDFKVHQHQ die Referenzperson eine Frau. Diese
Prozentangaben treffen auch bei einer
Einzelbetrachtung der meisten Mitgliedstaaten zu.
Schaubild 2 zeigt die Ausgaben von
Seniorenhaushalten mit einem Erwachsenen,
unterschieden nach Geschlecht. In der EU ist der
Verbrauch der Haushalte mit einem männlichen
Erwachsenen höher als bei den Haushalten mit einer
weiblichen Erwachsenen (11.600 gegenüber 10.300

KKS). Deutschland weist den größten Unterschied in
Europa auf, mit Verbrauchsausgaben in Höhe von
13.000 KKS für Haushalte mit einem männlichen
Erwachsenen und 11.100 KKS für Haushalte mit einer
weiblichen Erwachsenen. In Portugal, Griechenland und
Belgien sind die Unterschiede gering. Da zu
Luxemburg, den Niederlanden, Spanien und Schweden
keine zuverlässigen Schätzungen vorliegen (zu kleine
Stichprobengröße), sind sie bei den Zahlen zu den
einzelnen Ländern nicht aufgeführt. In die Zahl zu EU-
15 konnten die Daten für diese vier Länder jedoch
aufgenommen werden, ohne die Genauigkeit erheblich
zu beeinträchtigen.
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In der EU-15 übersteigen die Verbrauchsausgaben der
Seniorenhaushalte, die Eigentümer der von ihnen
bewohnten Wohnung sind, die der Haushalte, die in
einer Mietwohnung leben, um fast 30 % (Tabelle 3).
Dies erklärt sich z. T. daraus, daß die unterstellten
Mieten höher sind als die tatsächlich gezahlten, da
Eigentumswohnungen von ihrer Lage und/oder Größe
her häufig höherwertig sind als Mietwohnungen7. In
allen Mitgliedstaaten weisen die Seniorenhaushalte, die
in ihrer eigenen Wohnung leben, höhere Ausgaben auf,
allerdings ist der Abstand unterschiedlich groß.
Besonders ins Auge fallen Luxemburg und die
Niederlande mit einem Unterschied von über 4000 KKS.
Allerdings ist zu den Niederlanden anzumerken, daß
der Prozentsatz der in ihrer Eigentumswohnung
lebenden Seniorenhaushalte weit unter dem
europäischen Durchschnitt von etwa 60 %8 liegt.
Luxemburg weist dagegen einen sehr hohen
Prozentsatz an Wohnungseigentümern bei den
Seniorenhaushalten auf (etwa 80 %) und liegt damit
deutlich über dem europäischen Durchschnitt
(Schaubild 3).
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$XVJDEHQ�I�U�:RKQXQJ��1DKUXQJVPLWWHO�XQG�9HUNHKUVPLWWHO�JDQ]�REHQ�DXI�GHU�/LVWH

In der EU-15 machen die Ausgaben für die Wohnung
(einschließlich unterstellte Miete) bei den
Seniorenhaushalten fast ein Drittel der
Verbrauchsausgaben aus, verglichen mit nur knapp
einem Viertel bei den jüngeren Haushalten (Schaubild
4). Die Unterschiede zwischen den einzelnen
Mitgliedstaaten sind beträchtlich. In Portugal verwenden
die Seniorenhaushalte knapp unter 25 % ihres Budgets
auf die Wohnung, während dieser Anteil in Dänemark
fast 40 % beträgt. Die meisten Seniorenhaushalte in
Dänemark leben in einer Mietwohnung (Schaubild 3).

An zweiter Stelle folgen die Ausgaben für
Nahrungsmittel, die in der gesamten EU fast ein Fünftel

des Budgets eines Seniorenhaushalts ausmachen.
Dieser Anteil ist nur geringfügig höher als bei den
jüngeren Haushalten. Seniorenhaushalte in Belgien,
Dänemark, Deutschland, Luxemburg und den
Niederlanden geben einen relativ geringeren Teil ihres
Budgets für Nahrungsmittel aus (ca. 14 %).

Die Ausgaben für Verkehrsmittel machen knapp ein
Zehntel des Budgets eines Seniorenhaushalts aus. Bei
den jüngeren Haushalten beträgt dieser Anteil fast
15 %. Zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten
bestehen kaum Unterschiede, was den Anteil der
Ausgaben für Verkehrsmittel am Budget der privaten
Haushalte betrifft.
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'LHVH�$XVJDEH�YRQ�³6WDWLVWLN�NXU]JHID�W´�VW�W]W�VLFK�DXI�GLH�'DWHQ�GHU�(UKHEXQJHQ��EHU�GLH�:LUWVFKDIWVUHFKQXQJHQ�GHU�SULYDWHQ�+DXVKDOWH
�+RXVHKROG�%XGJHW�6XUYH\V�±�+%6���GLH�LQ�DOOHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�GXUFKJHI�KUW�ZHUGHQ��'LH�GDUJHOHJWHQ�(UJHEQLVVH
VWDPPHQ� DXV� GHU� 0LNURGDWHQEDQN� YRQ� (XURVWDW�� 8P� GLH� 9HUJOHLFKEDUNHLW� VLFKHU]XVWHOOHQ�� ZXUGHQ� GLHVH� 'DWHQ� LP� =XJH� HLQHU
8PIRUPDWLHUXQJ�GHU�QDWLRQDOHQ�'DWHLHQ�DXI�GDV�*HPHLQVFKDIWVIRUPDW�YRQ�(XURVWDW�KDUPRQLVLHUW��'LH�'DWHQ�I�U�(8����ZXUGHQ�HQWVSUHFKHQG
GHU�+DXVKDOWVSRSXODWLRQ�GHU�HLQ]HOQHQ�/lQGHU�JHZLFKWHW�

'LH� (UKHEXQJVMDKUH� GHFNHQ� VLFK� QLFKW� LPPHU�PLW� GHP� YRQ� (XURVWDW� YHUZHQGHWHQ� 5HIHUHQ]MDKU�� ������ �VLHKH� QDFKVWHKHQGH� 7DEHOOH��� ,Q
GLHVHQ�)lOOHQ�ZXUGHQ�GLH�'DWHQ�PLW�+LOIH�GHV�DOOJHPHLQHQ�9HUEUDXFKHUSUHLVLQGH[HV�GHV�EHWURIIHQHQ�/DQGHV�GHIODWLRQLHUW�

'LH� 6WLFKSUREHQJU|�HQ� VFKZDQNHQ� HUKHEOLFK� LQ� $EKlQJLJNHLW� YRQ� GLYHUVHQ� )DNWRUHQ�� ZLH� ]�%�� %XGJHW]ZlQJHQ� XQG� JHZ�QVFKWHU
6FKlW]JHQDXLJNHLW�

5HIHUHQ]SHUVRQ��(UZDFKVHQHQlTXLYDOHQW�XQG�.DXINUDIWVWDQGDUG
'LH�5HIHUHQ]SHUVRQ�LVW�GLHMHQLJH�3HUVRQ��GLH�GHQ�JU|�WHQ�%HLWUDJ�]XP�*HVDPWHLQNRPPHQ�GHV�+DXVKDOWV�OHLVWHW�
8P�*U|�HQYRUWHLOHQ�5HFKQXQJ�]X�WUDJHQ�XQG�GLH�9HUEUDXFKVDXVJDEHQ�GHU�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�*U|�H�XQG�=XVDPPHQVHW]XQJ�GHU�+DXVKDOWH
DQ]XSDVVHQ��ZLUG�GLH�PRGLIL]LHUWH�bTXLYDOHQ]VNDOD�GHU�2(&'�YHUZHQGHW��'HP�HUVWHQ�(UZDFKVHQHQ�ZLUG�GHU�.RHIIL]LHQW���]XJHRUGQHW��GHQ
�EULJHQ�3HUVRQHQ��EHU����-DKUHQ�GHU�.RHIIL]LHQW�����XQG�.LQGHUQ�ELV�]X����-DKUHQ�GHU�.RHIIL]LHQW�����
0LW�+LOIH� YRQ� .DXINUDIWSDULWlWHQ� �..3��ZHUGHQ� GLH�*HOGHLQKHLWHQ� GHU� YHUVFKLHGHQHQ� /DQGHVZlKUXQJHQ� LQ� HLQH� HLQKHLWOLFKH� %H]XJVJU|�H
XPJHUHFKQHW��GHQ��.DXINUDIWVWDQGDUG���..6���)�U�MHGH�..6�(LQKHLW�HUKlOW�PDQ�LQ�HLQHP�EHVWLPPWHQ�-DKU�LQ�DOOHQ�/lQGHUQ�GHU�(8�GDVVHOEH
:DUHQ��XQG�'LHQVWOHLVWXQJVYROXPHQ�

$XVJDEHQNRQ]HSW
'LH�KLHU�EHU�FNVLFKWLJWHQ�9HUEUDXFKVNDWHJRULHQ�HQWVSUHFKHQ�GHU�&2,&23�+%6�.ODVVLILNDWLRQ��&ODVVLILFDWLRQ�2I� ,QGLYLGXDO�&RQVXPSWLRQ�E\
3XUSRVH���+RXVHKROG�%XGJHW�6XUYH\��
'HU� µ9HUEUDXFK¶� XPID�W� QHEHQ� GHQ� WUDGLWLRQHOOHQ� +DXVKDOWVDXVJDEHQ� �(LQNlXIH�� %HJOHLFKHQ� YRQ� 5HFKQXQJHQ�� HWF��� DXFK� GLH� HLJHQH
3URGXNWLRQ�GHU�+DXVKDOWH�VRZLH�GLH�6DFKEH]�JH��$X�HUGHP�ZXUGHQ�:RKQXQJVHLJHQW�PHU�XQG�PLHWIUHL�ZRKQHQGH�+DXVKDOWH�PLW� ILNWLYHQ
0LHWHQ� EHODVWHW�� )�U� ,UODQG�� )UDQNUHLFK� XQG� GDV� 9HUHLQLJWH� .|QLJUHLFK� EDVLHUW� GLHVH� ILNWLYH� %HODVWXQJ� DXVVFKOLH�OLFK� DXI� (XURVWDW�
,QIRUPDWLRQHQ��'LH�KLHU�YHUZHQGHWH�$XVJDEHQGHILQLWLRQ�NRPPW�GHU�GHU�9RONVZLUWVFKDIWOLFKHQ�*HVDPWUHFKQXQJHQ�VHKU�QDKH��'HQQRFK�LVW�EHL
9HUJOHLFKHQ� PLW� GHQ� 'DWHQ� DXV� GHQ� 9RONVZLUWVFKDIWOLFKHQ� *HVDPWUHFKQXQJHQ� ]XP� (QGYHUEUDXFK� GHU� SULYDWHQ� +DXVKDOWH� IROJHQGHV� ]X
EHU�FNVLFKWLJHQ�
'LH�(UKHEXQJHQ��EHU�GLH�:LUWVFKDIWVUHFKQXQJHQ�GHU�SULYDWHQ�+DXVKDOWH�HUIDVVHQ�QXU�GLH�HLQKHLPLVFKHQ�
SULYDWHQ�+DXVKDOWH
�HLQHV�/DQGHV�
DOVR� ZHGHU� LQVWLWXWLRQHOOH� +DXVKDOWH� �.UDQNHQKlXVHU� XVZ��� QRFK� GHQ� 9HUEUDXFK� YRQ� DXVOlQGLVFKHQ� 7RXULVWHQ�� *HPHLQVFKDIWV�� XQG
$QVWDOWVKDXVKDOWH�ZHUGHQ�EHL�GHQ�(UKHEXQJHQ��EHU�GLH�:LUWVFKDIWVUHFKQXQJHQ�GHU�SULYDWHQ�+DXVKDOWH�QLFKW�EHU�FNVLFKWLJW�� ,Q�GHU�(8���
OHEWHQ������HWZD�����GHU�%HY|ONHUXQJVJUXSSH�GHU���MlKULJHQ�XQG�bOWHUHQ� LQ�VROFKHQ�NROOHNWLYHQ�+DXVKDOWHQ��]ZLVFKHQ����� LQ� ,UODQG�XQG
����LQ�6SDQLHQ��3RUWXJDO�XQG�6FKZHGHQ��4XHOOH��(XURVWDW���%HY|ONHUXQJVVWDWLVWLN�������
'LH�(UKHEXQJHQ��EHU�GLH�:LUWVFKDIWVUHFKQXQJHQ�GHU�SULYDWHQ�+DXVKDOWH�HUIDVVHQ�'DWHQ�YRQ�HLQHU�UHSUlVHQWDWLYHQ�6WLFKSUREH�PLW�+LOIH�YRQ
(LQ]HOIUDJHE|JHQ�� 9RONVZLUWVFKDIWOLFKH� *HVDPWUHFKQXQJHQ� N|QQHQ� DXFK� DQGHUH� VWDWLVWLVFKH� 4XHOOHQ� YHUZHQGHQ� �]��%�
(LQ]HOKDQGHOVXPVlW]H���XP�GHQ�(QGYHUEUDXFK�GHU�SULYDWHQ�+DXVKDOWH�DXI�$JJUHJDWHEHQH�]X�HUKDOWHQ�

(UKHEXQJVMDKUH�XQG�6WLFKSUREHQJU|�HQ�

(UKHEXQJVMDKU� 6WLFKSUREHQJU|�H
*HVDPWSRSXODWLRQ�GHU�

+DXVKDOWH�LQ�7DXVHQG�
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